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Jüt iffdpdjle ks "Bauernfertegw unii M\)tn fificr
lltfelauö Icufnbergcr.

SBom äjeraitägeber.

@dt)on int Sluffafe übet ben Srojefe beg SattbbogteS-
Stibofet im „Setnet Safdjenbucfj" füt 1891, ©eite 171,
ift batauf fjingeroiefen roorben, bafe StiffauS Seuenbetget,
bet Dbmann bet Sattem im Sauernfrieg, ©eridjtSge-
fdjrooraet ju Stanffüfi roat. SluS einem ©ptudjbudje
bon 1642—1653, baS im SlmtSatäjib bott Sradjfefroafb
fiegt, ergeben fidj nodj fofgenbe Stotijen über Seuenberger.

Slm 8. Suli 1643 fdjon, im Sllter bott 28
Safjren, fafj „Stiffaug Seüroenberger ab ©äjötttjoli*" mit
bem Sanbbogt grifdjing, bem Sanbroeibet Küni, bem

Sanbfedefmeifter Sttjfet unb bem Kitdjmetjet bon -StübeiS-

roif, Ufticfj SJtofet, jit ©etictjt. Slm 24. Sej. 1644 ttat
et afg Sogt bet gtau uttb Kinbet beg Sang Sfjomi
(bott ©djöttfjofj) afS Sfägei auf, unb am 15. Slpril
1646 mufete et mit Sutttat SirSbruttttet in eigener

©adje bie Sülfe beS ©eridjtS in Slnfpructj ttefjmen, ba.

ein Ufrictj Särtfdji bie beiben im ©djtoffe gefdjoltett
fjatte, fie Ijätten „mit fitten Suginen roiber ifjn bericfjtet."
Särtfdji mufete ©enugtuung teiften, bie beiben mit 2
Kronen etttfdjäbigen, unb SBorte unb SBerfe fottten
jebem an feinen Sfjrett unfdjäbfidj unb aufgefjoben fein.
1646 ift Seuenberger einmal, 1649 jroeimat unb 1651
einmal Seiftanb ober gürfpred) einer Sartei bor ©eridjt.
Slm 8. gebr. 1651 entfcfjieben Sanbbogt Sribofet unb

Zur Geschichle des Bauernkrieges uud Notizen über
MKlaus Leuenberger.

Vom Herausgeber.

Schon ini Aufsatze über den Prozeß des Landvogtes
Tribolet im „Berner Taschenbuch" für 1891, Seite 171,
ist darauf hingewiesen worden, daß Niklaus Leuenberger,
der Obmann der Bauern im Bauernkrieg, Gerichtsgeschworner

zu Ranflüh war. Aus einenr Spruchbuche
von 1642—1653, das im Amtsarchiv vvn Trachselwald
liegt, ergeben sich noch sorgende Notizen über Leuenberger.

Am 8. Juli 1643 schon, im Alter von 28
Jahren, saß „Niklaus Leüwenberger ab Schdnholtz" mit
dem Landvogt Frisching, dem Landweibel Küni, dem

Landseckelmeister Rhser und dem Kirchmeyer von Rüders-
wil, Ulrich Moser, zu Gericht. Am 24. Dez. 1644 trat
er als Vogt der Frau und Kinder des Hans Thomi
(von Schönholz) als Kläger auf, und am 15. April
1646 mußte er mit Cunrat Hirsbrunner in eigener

Sache die Hülfe des Gerichts in Anspruch nehmen, da
ein Ulrich Bartschi die beiden im Schlosse gescholten

hatte, sie hätten „mit fulen Luginen wider ihn berichtet."
Bärtschi mußte Genugtuung leisten, die beiden mit 2
Kronen entschädigen, und Worte und Werke sollten
jedem an feinen Ehren unschädlich und aufgehoben sein.

1646 ist Leuenberger einmal, 1649 zweimal und 1651
einmal Beistand oder Fürsprech einer Partei vor Gericht.
Am 8. Febr. 1651 entschieden Landvogt Tribolet und
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Seuenbetget einen ©tteit jroifdjen bem Sanbroeibel Kütti
uttb bem geroefettett Sanbfedetmeiftei Strjfet:

Über SeuenbergerS perföntidje Serfjäftniffe roirft
eine Sintiaguttg bom 24. SJtai 1649 einiges Sidjt. Sor
bem Sanbbogt Serber, bem Sattbroeibel unb bem Sanb*

fctjreiber fegte Uti SJtofer bon ©äjroanben „umb ftjn
erjffjärige Sffeg Seter unb Serenae Seüroettberger ©efdjroü-
ftetten ein Sobentecfjitung (Sttbtedjnung) ab, beten
SticlauS Seüroenbetget ab ©djönfjottj, ifji bei Sogtg finben
Stübet, Stictaug Seüroenbetget ab Socfjfefb, Setet Sffen-
beigei, Utti Süti uttb Uli Seüroenbetget ab ©cfjött-
tjot^ fambt Sienfjaiben ©fantjman bem neürogeotbuetett
Sftegbogt bljgeroofjnet." Sag Setmögen beS Setet
bettug otjne ben SauSiat 2503 ti 6 ß 8 4 uub befattb

fidj in Setroafjiung beS StiffauS S., baSjenige bei Se-
tetta betief fidj auf 2146 ti 13 ß 4 4, roobon 2123 Vs ti
in berfelben Serroafjrung uttb 2373» bei Uli Seiten*

berger auf ©cfjönfjottj, roofjf einem Dfjeim ber Kinber,
aufberoafjrt roaren.1) Sie Stedjnung rourbe gutgefjeifeett
unb bem aften Sogt SJtofer rourben für effjäfjrigen
„Sogttofjn" 12 Kronen unb feiner Sfjefrau ein Seidjs-
tafer berorbnet. „Sett Sagfoftett" jafjlte StiffauS S.

bem Sanbbogt ttnb bem SlmtSfdjreiber gleidj auS.
SJtan erfiefjt fjierauS, bafe offenbar SanS S., bei

Sätet beS Stiffaug, beg Setet uttb bet Setetta, im Safjte

*) Söenn man Bebenft, bafj 1649 bet gaglolm eines
3imntetmetftet§ unb eine*? ©teitttjauetmetftetS im ©mniens
ttjal 6 83a&en bettug, fo mufi man ben Stauftoert eines ti

lxl-i 933.) minbeften§ auf 6 gt. anfepen unb baä Siet*
mögen beä $etet 3. 58. auf 15,000 gt. f-^ä^en. Siefe
aJetmögengüetljältniffe bet ®efcfjtt>iftet ß. ift bet befte
SkroeiS bafüt, baf3 SUttauS Seuenbetget felbft 1653 ein
ganj oetmögltdjer SJtann toar.

15

— 225 —

Leuenberger einen Streit zwischen dem Landweibel Küni
und dem gewesenen Landseckelmeister Ryfer.

Über Leuenbergers persönliche Verhältnisse wirft
eine Eintragung vom 24. Mai 1649 einiges Licht. Vor
dem Landvogt Lerber, dem Landweibel und dem

Landschreiber legte Uli Moser von Schwanden „umb syn
eylfjärige Pfleg Peter und Verenas Leümenberger Geschwü-
sterten ein Bodenrechnung (Endrechnung) ab, deren
Nielaus Leümenberger ab Schönholtz, ihr der Vogts kinden

Bruder, Niclaus Leümenberger ab Hochfeld, Peter Ellen-
berger, Ulli Lüti und Uli Leümenberger ab Schönholtz

sambt Lienharden Glantzman dem neüwgeordneten
Pflegvogt bhgewohnet." Das Vermögen des Peter
betrug ohne den Hausrat 2503 kt 6 /Z 8 ^ und befand
sich in Verwahrung des Niklaus L., dasjenige der

Verena belief sich auf 2146 Zt 13 .5 4 wovon 2123 V« T
in derselben Verwahrung und 23'/»» bei Uli Leuenberger

auf Schönholtz, wohl einem Oheim der Kinder,
aufbewahrt waren.') Die Rechnung wurde gutgeheißen
und dem alten Vogt Moser wurden für elfjährigen
„Vogtlohn" 12 Kronen und seiner Ehefrau ein Reichstaler

verordnet. „Den Tagkosten" zahlte Niklaus L.
dem Landvogt nnd dem Amtsschreiber gleich aus.

Man ersteht hieraus, daß offenbar Hans L., der

Vater des Niklaus, des Peter und der Verena, im Jahre

V Wenn man bedenkt, daß 1649 der Taglohn eines
Zimmermeisters und eines Steinhauermeisters im Emmenthal

6 Batzen betrug, fo muß man den Kaufwert eines Zt

(--- 7'/2 Bz,) mindestens auf 6 Fr. ansetzen und das
Vermögen des Peter z. B. auf 15,000 Fr. schätzen. Diese
Vermögensverhältnisse der Geschwister L. ist der beste
Beweis dafür, daß Niklaus Leuenberger selbst 16S3 ein
ganz vermöglicher Mann war.

15
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1638 ftatb unb betmutfidj aud) bie SJtuttet StSbetfj

gebotene SJtofet, fo bafe bie Stjiefiung ber ©efdjroifter
bem ätteften, 1615 geborenen StiffauS obfag. Son 1613
bis 1636 fjatten SanS unb StSbetfj im ganjen 11 Kinber
ertjaften, ttrobott jebodj minbeftenS 4, 2 Slnna unb 2

Seter, jung geftorben finb. Sie obgenatttttett Serena
nnb Seter finb 1631 unb 1636 geboren. Ser Sogt
Uli SJtofer roar bermutfidj ber mütterlidje Dfjeim.

Sem Drightalörude ber Sefdjreibung beS Sauern-
friegeg bon Sotjann Sonrab SBirj, Pfarrer in Süridj,
finb jttei Sifbniffe bott Seuenberger beigegeben, beren

erfteS ganj unbeadjtet geblieben ift unb bodj ganj
befonberS roertbolf ift. SS gibt nämlidj Seuenberger mit
bem Kinnbarte1) roieber, alfo in feinem geroöfjttfidjett
SluSfefjett. SaSfelbe Silb finbet fidj nadj einer

jeitgenöffigen SteprobuKion roiebergegebett in bem eben

erfctjienenen SBerfe bon S. b. Sobt: Sern im 17.

Satjrfjunbert. SJtan mttfe nodj beadjten, bafi baä SBerf

bon SBirj unmittelbar nadj ©djlufe beS SauernfriegeS
erfdjtenen ift unb bon ber Segierung bon Sern uttter-
brüdt rourbe.

*
Ser ttacbfolgenbe'Srief, ber roofjf am 16./26. Suni

1653 gefdjrieben rourbe, ift fefjr intereffant. SBir roerben

burdj benfelben nidjt nur über berfdjiebene fonft unbe-
fannte Sreigniffe unterridjtet, fonbern erfatjren audj
bie ©timmung ber ©täbter gegenüber ben Säuern, itjren
©djredett bor bett Stufftänbifdjen ttnb itjre ©djabettfreube
an ben ©efdjlagetten. Sejeidjttenb ift audj, bafe ttad)
ber Stieberfage ber Sauetn Sutgbotfet gegen bie SBefji-

') ©ielje baä beiliegenbe SBilb.
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1638 starb und vermutlich auch die Mutter Elsbeth
geborene Moser, fo daß die Erziehung der Geschwister
dem ältesten, 1615 geborenen Niklaus oblag. Von 1613
bis 1636 hatten Hans und Elsbeth im ganzen 11 Kinder
erhalten, wovon jedoch mindestens 4, 2 Anna und 2

Peter, jung gestorben sind. Die obgenannten Verena
und Peter sind 1631 und 1636 geboren. Der Vogt
Uli Moser war vermutlich der mütterliche Oheim.

Dem Originaldrucke der Beschreibung des Bauernkrieges

von Johann Conrad Wirz, Pfarrer in Zürich,
find zwei Bildnisse von Leuenberger beigegeben, deren

erstes ganz unbeachtet geblieben ist und doch ganz
befonders wertvoll ist. Es gibt nämlich Leuenberger mit
dem Kinnbarte') wieder, also in seinem gewöhnlichen
Aussehen. Dasselbe Bild findet sich nach einer

zeitgenössigen Reproduktion wiedergegeben in dem eben

erschienenen Werke von E. v. Rodt: Bern im 17.

Jahrhundert. Man muß noch beachten, daß das Werk
von Wirz unmittelbar nach Schluß des Bauernkrieges
erschienen ist und von der Regierung von Bern unterdrückt

wurde.

Der nachfolgende Bries, der wohl am 16./26. Juni
1653 geschrieben wurde, ist sehr interessant. Wir werden

durch denselben nicht nur über verschiedene sonst
unbekannte Ereignisse unterrichtet, sondern erfahren auch
die Stimmung der Städter gegenüber den Bauern, ihren
Schrecken vvr den Aufständischen und ihre Schadenfreude
an den Geschlagenen. Bezeichnend ist auch, daß nach
der Niederlage der Bauern Burgdorfer gegen die Wehr-

') Siehe das beiliegende Bild,
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tofen auf Seute auSgejogen, roie beim bie Suft ber
©olbaten am Sauben, Sreratett unb SJtorbett beutlidj ju
erlernten ift.

Ser ©djreiber beS SriefeS ift Sotj. ©rimm, 1601—
1665, Stotar, Soßner ttttb bann ©tabtfdjreiber bon
Surgborf. Ser Ibreffat, fein ©oljn, geb. 1634, roar
juerft ©ürtfer, bann Slpotfjefer.

Cüpta § rief«
jjerr Qvisamits ©ritnut neu -gjnrgtorf an feine»

§üljtt gans priöj ©lintitt irattj gafel
im jJaurett-^rteg 1653.

Uttfjer atter freüttblidjett ©rufe jubor! ©eftern fjab

idj ein ©djreiben bon Seigeren bife, KarrljanS genannt,
empfangen, ba idj bann fdjon fang auf foldje geroartet,
uttb felbft gem nadj Safet gefdjrieben fjatte, bei) biefem

teibigett Untoefen aber nicfjt fortfommen fornten, befe-

roegen midj nidjt roenig bebauret, bafi nidjt allein bife-

tjaro nit mögtidj gfin, mit unferen unb anberen Serren
um SBaaren ju fjanblen, ipttett ju fdjretbeu, fonber and)
fein ©eft nadj fdjufbigfeit ju lieferen, unb foldjeS auf
bie ©träfe ju roägen, roeiten roir beb 7 ober 8 Söodjett
fjer in foldjer ©efafjrett geftanben, bafi mir unS ftüttb-
litt) eines UeberfattS beforget, toie unS bann fefjr biet-

mafjl fdjrifttidj unb muttblictj bon ben Sanbleuten be*

treüwet roorben, uns in unferer ©tabt ju überrumpten,
atteS umjufefjren unb niemanben unber unS ju ber-
fdjottett, roie bann an einem ©onittag, afS K faufe
Seuenberger, ber Sauren Dbmann, bon ber SanbS-
©emeinb aufe Sangentfjat buretj unfere ©tabt paffiereu
motten, aber geroefjrt roorben, fjemadj neben ber ©tabt
für marfdjiert, Särmen geben, bief Sauren ifjnen fotgeten
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ffosen auf Beute ausgezogen, wie denn die Lust der
Soldaten am Rauben, Brennen und Morden deutlich zu
erkennen ist.

Der Schreiber des Briefes ist Joh. Grimm, 1601—
1665, Notar, Zollner und dann Stadtschreiber von
Burgdorf. Der Adressat, sein Sohn, geb. 1634, war
zuerst Gürtler, dann Apotheker.

Copia Kriefs
Herr Johannes Grimm von Snrgdorf an seine»

Sohn Hans Altrich Grimm nach Sasel
im Sauren Krieg 1653.

Unßer aller freundlichen Gruß zuvor! Gestern hab

ich ein Schreiben von Zeigeren diß, Karrhans genannt,
empfangen, da ich dann schon lang auf folche gewartet,
und selbst gern nach Basel geschrieben hätte, bey diesem

-leidigen Unwesen aber nicht fortkommen können,

deßwegen mich nicht wenig bedauret, daß nicht allein biß-
haro nit möglich gsin, mit unseren und anderen Herren
um Waaren zu handlen, ihnen zu schreiben, fonder auch

kein Gelt nach fchuldigkeit zu lieferen, und solches auf
die Straß zu wagen, weilen wir bey 7 oder 8 Wochen
her in solcher Gefahren gestanden, daß wir uns stündlich

eines Ueberfalls besorget, wie uns dann sehr

vielmahl schriftlich und mundlich von den Landleuten be-

treüwet worden, uns in unserer Stadt zu überrumplen,
alles umzukehren und niemanden under uns zu
verschonen, wie dann an einem Sonntag, als Kl auß
Leuenberger, der Bauren Obmann, von der Lands-
Gemeind auß Langenthal durch unsere Stadt passieren

wollen, aber gewehrt worden, hernach neben der Stadt
für marschiert, Lärmen geben, viel Bauren ihnen folgeten
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unb ein Slnfdjlag auf unfere ©tabt fjatten, bafi man
in Sil atte ©adjen, fo aufeert ber ©tabt roaren, eS fetj

grudjt in ©ptjdjeren, audj Siefi unb ©djroeht auf ber.

SBetjb, fammt bem Sfeifer atteS Sudj ab bex SJtatten

um 2 Ufjr nadj SJtittag in bie ©tabt gebradjt, fjeraadj
bie Sfjor atterfeitS befdjtofjen, bie Sürgerfdjaft, Kuedjten,
Sienften unb Sungfnaben, fo fidj roefjrett fönnen, in.
Softur gefteltt uttb um bie Stittgmauem atterfeitS abge=

tfjeitt, bie SJtägbt unb junge SBeiber aber Ktfetigfteittett
itt Körben auf atte Sfiüm unb Shjenen tragen müfeen,

bafe bafjer betj g'meinem Sotf, fonberlid) SBeiberen, grofeen

©djreden entftanben, bafi fie nit groüfet, roo aufe unb
att. ©feidjroofjf auS ©otteS Sertjängnufe fjaben fie nidjt
fommen börfen, fonber finb juructgebliebett. Semadj
SJthtroodjenS ift ber gantje ©djroatt bon. Sauren ob-

unferer ©tabt nur im ©djadjen unter Dberbutg berj

unferem getb auS beut Smmentfjaf mit ettidjen gafjnen,
fo roir auf bem Kifdjfjof ring unb roofjf gefefjen, mit
Srummen unb Sfeiffen fjerab marfdjirt, audj Srtdjt
fommen, bafe ettid) 1000. Sujemer über ben Seüroett-

fjerabfommettb, ettidje ©tuet betj fidj fjabinb, SBiffenS,

fefbige ab bex ©rjfenauro auf unfere ©tabt ju pflanjen.
unb ung mit SJtadjt anjugretfen, ba bann abermafjf
atteg, roaS nodj aufeert ber ©tabt geroefen, fjhteht
gebradjt, atteS, roag bie ©eroefjr braudjen fönnen, fo roie

bie geiftlidjen Serren, fo fidj fjarju gem braudjen lafeen,

aug bem Seugtjaug mit SJtugqueten, Stetj, Sulber unb
Suntett, fjiemit atter SJtunition in Sil roofjf betfefjen

roorben, ung auf ben tetftett Stann ju roefjrett, ba baim
ttit attein bie SJtannfdjaft, fonber audj bie jungen Knaben,
benett man bett alten SJtärit unb bie fjodje ©afeett um.
bag Kauffiaug mit einem Saphain ju bertoafjren uttb
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und ein Anschlag auf unsere Stadt hatten, daß man-
in Eil alle Sachen, so äußert der Stadt waren, es seh

Frucht in Sphcheren, auch Vieh und Schwein aus der

Weyd, sammt dem Bleiker alles Tuch ab der Matten
um 2 Nhr nach Mittag in die Stadt gebracht, hernach
die Thor allerseits beschloßen, die Burgerschaft, Kuschten,
Diensten und Jungknaben, fo sich wehren können, in,
Postur gestellt und um die Ringmauern allerseits
abgetheilt, die Mägdt und junge Weiber aber Kißligsteinen
in Körben auf alle Thurn und Litzenen tragen müßen,
daß daher bey g'meinem Volk, sonderlich Weiberen, großen
Schrecken entstanden, daß sie nit gwüßt, wo auß und
an. Gleichwohl aus Gottes Verhängnuß haben sie nicht
kommen dörfen, fonder sind zurückgeblieben. Hernach

Mittwvchens ist der gantze Schwall von. Bauren ob

unserer Stadt nur im Schachen unter Oberburg bey

unserem Feld aus dem Emmenthal mit etlichen Fahnen,
so wir auf dem Kilchhof ring und wohl gesehen, mit
Trummen und Pfeiffen herab marschirt, auch Bricht
kommen, daß etlich 1000. Luzerner über den Leuwen

herabkommend, etliche Stuck beh sich habind, Willens,-
selbige ab der Ghßnauw auf unsere Stadt zu pflanzen-
und uns mit Macht anzugreifen, da dann abermahl
alles, was noch äußert der Stadt gewesen, hinein
gebracht, alles, was die Gewehr brauchen können, so wie
die geistlichen Herren, so sich harzn gern brauchen laßen,
aus dem Zeughaus mit Musqueten, Bley, Bulver und
Lunten, hiemit aller Munition in Eil wohl versehen

worden, uns auf den leisten Mann zu wehren, da dann
nit allein die Mannschaft, sonder auch die jungen Knaben,
denen man den alten Märit und die Hochs Gaßen um
das Kaufhaus mit einem Capitain zu Verlvahren und
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beten übet 60. roaten, fidj manntiäj uttb uuetfdjiofen
¦erjeigt, unfer Subi audj mit greuben bran jogen, bie

Dffijierer uttb SefefäjSfjaber auf ber Sunb ju Stadjt
fcfjarf attgefcfjrauroen, bafe fidj mänttiglidj biefer Knaben
berrouttberet, biet Surger auf bie Sfjürtt, Sfjor, Seinen
unb SJtictj auf ben Kiidjfjoof beftettt, ba bann ©ott ber

^err ben Sauren ifjrett ©inn abermafjten geättberet,
^bafi, ob fie gteidjroofjf mit mehrerer ©timm SBitteng

¦gfin, unfere ©tabt im Surdjpafeieren ju überrumpfen
uttb eittjuttemmen, fjernadj auf Sern bett SJtarfdj ju
•nemmen, fte gleidjroofjt ju Dberburg unb fetbg fjerum
fidj gelägeret, felbige Sadjt ein gafj mit SBein, biet
Srot mtb anbere ©peifen um ifjr ©elf begefjrt, fo man
•ifjnen audj guttoittig folgen lafeen, unb SJtorgenS frülj
mit gantjem SJtarfdj nadj Sern jogen, attba iljr Säger

auf bem Sreitfelb gemadjt, bafefbS fie etfidj Sag gelegen,

tjierjtoifdjen biet Srobiant auf SBägett bott Sangettttjal,
SJteldjitauro unb anberen Drten ifjtten neben unferer
©tabt burdj jugefüfjrt roorben, roeldjer unfer Somman-
'banf im Sdjfofj mit feinen Solbaten roefjrett uttb gettr
auf fie geben roollen, jebodj burdj unfere Serren mit
Sitt abgetoenbt unb foldje SBagen mit Srobiant, jebodj
ob SJtunition barbeij erfudjt roorben, pafeierett fafeett.

So biefe SBagen roärhtb fjintertjatten roorben unb baS

Sotf, roie fie fiernadj bejeuget, uns auf ben SatS fommen

roäre. Sa aber grieben gemadjt fein fotte, aber nit
^efjaftett, bafj fie barauf bie Steuto Srüd ju Sern ein-

nemmen motten, bie Stubenten aber attba brab geuer
¦auf fie geben, bafi fie ungeadjt ifjreS Sdjantjettg abge>

trieben toorben, aber mit Sebaurett mein atten Serrn
Hauptmann Serman1) baS Seben foftet, finb fie felben SagS

L) SlnbreaS ©. t>. Sern, ©tabtliauptmann.
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bereu über 60. waren, sich mannlich und unerschroken

«erzeigt, unser Rudi auch mit Freuden dran zogen, die

Offizierer und Befelchshaber auf der Rund zu Nacht
fcharf angeschranwen, daß sich männiglich dieser Knaben
verwunderet, viel Burger auf die Thürn, Thor, Litzinen
und Mich auf den Kilchhoof bestellt, da dann Gott der

Herr den Bauren ihren Sinn abermahlen geänderet,

-daß, ob sie gleichwohl mit mehrerer Stimm Willens
Mn, unsere Stadt im Durchpaßieren zu überrumple«
und einzunemmen, hernach auf Bern den Marsch zu

nemmen, sie gleichwohl zu Oberburg und selbs herum
fich gelägeret, selbige Nacht ein Faß mit Wein, viel
Brot nnd andere Speisen um ihr Gelt begehrt, fo man
ihnen auch gutwillig folgen laßen, und Morgens früh
mit gantzem Marsch nach Bern zogen, allda ihr Lager
auf dem Breitfeld gemacht, daselbs sie etlich Tag gelegen,

chierzwischen viel Proviant auf Wägen von Langenthal,
Melchnauw und anderen Orten ihnen neben unserer
Stadt durch zugeführt worden, welcher unfer Commandant

im Schloß mit seinen Soldaten wehren und Feur
auf sie geben wollen, jedoch durch unsere Herren mit
Bitt abgewendt und solche Wägen mit Proviant, jedoch
ob Munition darbeh ersucht worden, paßieren laßen.
So diese Wägen wärind Hinterhalten worden und das
Volk, wie sie hernach bezeuget, uns auf den Hals kommen

wäre. Da aber Frieden gemacht fein solle, aber nit
gehalten, daß sie darauf die Neuw Brück zu Bern ein-

nemmen wollen, die Studenten aber allda brav Feuer
auf sie geben, daß ste ungeacht ihres Schantzens abge>

trieben worden, aber mit Bedanren mein alten Herrn
Hauptmann Herman') das Leben kostet, sind sie selben Tags

Andreas H. v. Bern, Stadthauptmann.
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ab, unb ein gafjnett itadj bem anberen burdj unfer
Stabt gejogen, jebodj mit auSgeföfdjten Sunten, aucb

fein gafjnett fjat matt fjhtehtjiefjen fafeett, ber Sinber,

fo fjerbor fjereitt fommen uttb falatjet, fetj bann jubor
roieber baraufe jogen, bafe roir nit überloäftiget roerbinb,

ju Sadjt finb 400 in ber ©tabt berblieben, mornbereft
fort unb allroegg ben gantjett Sag anbere fommen mit
Srummen, Sßfeiffen, Knüttfett uttb anberen SBefjren, beS

SotfS ganij bief; bieroeif fie aber ben grieben gebrochen,
Sfarauro unb anbere ©täbt befageret, fjabenb fjierauf
Uefjgfjfj. ein Slrmee gefammlet, foldje über bie Steubrud ge-
füfjret, etlidje Süg uon unferer ©tabt gen Sern befdjrie-
bett, 3 ©tud bon bett 23, fo fie betj fidj gefjabt, ttadj
Surgborf ju füfjren, fittb fie am anberen Sag nadj
Segenftorf fommen, bafefbft affeS gepfünberet, bafelbft-
fjitt bief Sauem geeilet, foläjem Sorf betjjuftefjeu, aber

roenig ausgerichtet. Sierjroifdjett unfer Sommanbant
mit etfidjen ©ofbaten ausgefallen, etlidje Sauren, fo betj

Dberburg ©djiltroadjt geftanben, gefangen genommen,
barüber bie Sauren in Sit ben Stnberett nadjgefdjift, fie

beffen bericfitet, roefdje unferer ©tabt ein fdjarf ©djreiben,
roie in beigelegtem ju fefjett, burdj einen Srummen-
fdjfager, roeldjen ictj auf ber ©djiftroadjt aufgehalten,
jugefanbt unb ifinen fjernadj bie gefattgetten foSgeben.

SJtornberft, ba fjemadj SagS barauf unfer Sfingftmärit,
fo gerufen roorben fein foften, finb ein gantjer ©djroafjt
Sauern fommen über unfer getb für bie ©cfjeuren nadj
an bie ©tabt marfdjirt, fo ben Safe fjhtter bem ©djlofe
burdj begefirt; roarb aber abgefdjlagen, fjernadj neben

ber ©tabt burdj ben Sreuijgraben ber Slrmee entgegen

jiefjen motten, aber aud) abgefdjlagen, finb fie barüber
in Dfeloalb SredjfetS SJtatten unb fefbS fjerum betj ben
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ab, und ein Fahnen nach dem anderen durch unser
Stadt gezogen, jedoch mit ausgelöschten Lunten, auch
kein Fahnen hat man hineinziehen laßen, der Ander,
so hervor herein kommen und kalatzet, sey dann zuvor
wieder darauß zogen, daß wir nit überwältiget werdind,

zu Nacht sind 400 in der Stadt verblieben, mornderest

fort und allwegg den gantzen Tag andere kommen mit
Trummen, Pfeiffen, Knüttlen und anderen Wehren, des

Volks gantz viel; dieweil sie aber den Frieden gebrochen,

Aarauw und andere Städt belageret, habend hierauf
Uehghh. ein Armee gefammlet, solche über die Neubruck
geführet, etliche Züg von unserer Stadt gen Bern beschrieben,

3 Stuck von den 23, so sie bey sich gehabt, nach

Burgdorf zu führen, sind sie am anderen Tag nach

Jegenstorf kommen, dafelbst alles geplünderet, daselbst-

hin viel Bauern geeilet, solchem Dorf beyzustehen, aber

wenig ausgerichtet. Hierzwischen unser Commandant
mit etlichen Soldaten ausgefallen, etliche Bauren, fo bey

Oberburg Schiltwacht gestanden, gefangen genommen,
darüber die Bauren in Eil den Anderen nachgeschikt, sie

dessen berichtet, welche unserer Stadt ein scharf Schreiben,
wie in beygelegtem zu sehen, durch einen Trummenschlager,

welchen ich auf der Schiltwacht aufgehalten,
zugesandt und ihnen hernach die gefangenen losgeben.
Mornderst, da hernach Tags darauf unser Pfingstmärit,
so gerufen worden sein sollen, sind ein gantzer Schwahl
Bauern kommen über unser Feld für die Scheuren nach

an die Stadt marschirt, so den Paß hinter dem Schloß
durch begehrt; ward aber abgeschlagen, hernach neben

der Stadt durch den Creutzgraben der Armee entgegen

ziehen wollen, aber auch abgeschlagen, sind sie darüber
in Oßwald Trcchsels Matten und selbs herum bey den
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©djeüten überaadjtet. Sfire DffijierS fjaben in ber
©tabt Serberg unb bem Soff ©peife unb Srand
begehrt, fürgebettb, fie ber Slrmee nadjeilen unb fjutbigen
rooflenb, ift auf ifjr gürgeben Sfinen foldjeS beroitfiget
roorben. SJtomberft aber ba roir einen fdjönen Safjr-
SJtarft haben fotten, fjaben roir bett Setrug gefefien,
inbem in ber Sadjt biel Solf ju ifjnen fommen, bie Dffi-
jierer fidj roieber auS ber ©tabt gemadjt uttb ben Safe
neben unfer ©tabt mit ©eroaft nemmen motten, barauf
20 SJtuSquetirer auS ber ©tabt auf fie comanbirt toorben,
roefdje fidj fo mattnüäj mit aufgefpantem Sunten an Sfjr
Sruft praefentirt, baf) bie Sauren nit roof geür auf
fie geben börfen, bann bie Surger efje ju fterben, afS

ju roeidjen SBiffenS gfin. SBäre aber gut gfin, fo man
fie fjatte pafeierett fafeen, unb roir geroüfet fjatten, roaS

fommen, roeif fie itjren Sotjn rootjl befommen tjäheti;
bann um SJtittag finb etficfj 100 roofjf montirte Steüter,

fo bie 3 ©fud itt unfer ©tabt mit unferen Sügen
begleitet, bon ber Slrmee aus Utjenftorf, attroo fie aud)

raud) gefjaufet, bie Slttment fjinauf fommen, fo roir ab

bem Kifdjfjoof als ein fcfjroarfj Säuflht gefefjett. Stfg

bie Sattrett fofdjeg bernommen, finb fie in Sit roieber

jurud auf Dberburg jogen, bafelbft fidj im ©djadjen
betftedt big auf bett Slbenb, um 4 Ufit. Sähe matt
fie pafeiten fafeett, träten fie auf bet Slttment bot an
bie Steutet uttb fjhttett an bie ©olbaten im ©djtofe unb

Sutgetfdjaft, fo fiinaug gefatten, jroifdjen etn fommett
mtb att ein blutig Steffen getatfjett. Sa abet bie

Seuteierj roieber fort auf Utjenftorf maifcfjitt, finb bie

Sauten roiebet Ijetfüt auf unfet getb fommen, ba man
auS bem ©djtofe gefefjen, baf) fie ftdj in baS Kom fegen

roollen, fjat bet Sommanbant auS beut ©djtofe aug
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Schemen übernachtet. Ihre Ofsiziers haben in der

Stadt Herberg und dem Volk Speiß und Tranck
begehrt, fürgebend, sie der Armee nacheilen und huldigen
wollend, ist auf ihr Fürgeben Ihnen solches bewilliget
worden. Mornderst aber da wir einen schönen Jahr-
Markt haben sollen, haben wir den Betrug gesehen,
indem in der Nacht viel Volk zu ihnen kommen, die

Offizier« sich wieder aus der Stadt gemacht und den Paß
neben unfer Stadt mit Gewalt nemmen wollen, darauf
20 Musquetirer aus der Stadt auf sie comandili ivorden,
welche sich fo mannlich mit aufgespcintem Lunten an Jhr
Brust praefentirt, daß die Bauren nit wol Feür auf
sie geben dörfen, dann die Burger ehe zu sterben, als

zu weichen Willens gsin. Wäre aber gut gsin, so man
sie hätte paßieren laßen, und wir gewüßt hätten, was
kommen, weil sie ihren Lohn wohl bekommen hätten;
dann um Mittag sind etlich 100 wohl montirte Reüter,
so die 3 Stuck in unser Stadt mit unseren Zügen
begleitet, von der Armee aus Utzenstorf, allwo sie auch

rauch gehauset, die Allment hinauf kommen, fo wir ab

dem Kilchhoof als ein schwartz Häuflin gesehen. Als
die Bauren solches vernommen, sind sie in Eil wieder

znrück auf Oberburg zogen, daselbst sich im Schachen
versteckt bis auf den Abend, um 4 Uhr. Hätte man
sie Paßiren laßen, wären sie auf der Allment vor an
die Reuter und hinten an die Soldaten im Schloß und

Burgerschaft, so hinaus gefallen, zwischen ein kommen

nnd an ein blutig Treffen gerathen. Da aber die

Reutereh wieder fort aus Utzenstorf marfchirt, sind die

Banren wieder Herfür auf unser Feld kommen, da man
aus dem Schloß gesehen, daß sie sich in das Korn legen
wollen, hat der Commandant aus dem Schloß aus
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einem gtofjen ©tud geüt auf fie geben tafjen, bafe bie

Kugel auf fie biaufet; finb Sief fott übet bie Sieget-
Stud gelöffelt, auf roeldje Si gegen bei Stud nodj
mefjet geüei geben, unb roann ein ©djutj fjinübet gfin,
attroegen 20 obei 30 mit einanbet ftatd in bie Srud
gefoffen; afg ifjnen aber beg ©djiefeeng ju biet roerben

motten, finb fie obentfjafb burdj bie Smmett in Kfeiberen

geroatet unb famtfidj nadj Serjogenbudjfee gejogett,
bafelbft fie ein groben Sofin empfangen, bafe Siet fttjen
blieben unb über 40 girften berbrannt toorben, Siet et-
fdjofeen unb berbrunnen, bie idj toofjf gefennt fjab. Sdj
mufete ein grofe Sudj fjaben, mann idj atten Sänbet
befdjreiben toottt: Su Utjenftorf ift ber SJteijger ©tjgli
audj erfdjofeen; ju SJtetdjnau ift baS SBirhjSfjauS uttb
4 anbere berbrutttten; bon bem Surfjen bafelbft fann
ttidjfg bemefjmen, ob er nodj im Seben. Sarauf tjat man
ung Steuter unb ©ofbaten einquartiert, idj fjab 3 SBetfdje
unb 2 Seutfdje ©ofbaten, ©djtoager Sonrabg fein Saug-
Ijerr, ber ju Sferbt unb ben Safdji unb einen anberen
Knaben etlidj Sag geljabt, ftnb auf Seüt geritten unb
toieberfommen. Setjunb fangett bie Sauren an, toieber

ju fjutbigen, fjaben alterfeitS bie SBefjr abgefegt unb ber

Dberfeit eingefjänbiget. Seist gefjt ber SJcarfdj auf baS

Sntfibudj ju, unb toitt man audj anfangen, bon S^=
bigett fagen, unb baS Sfdjtimatt unb ©djüpfen fidj in
©efjotfam «geben, bie übrigen abet fpettinb fidj nodj,
toolfittb fidj toefjtett. Sie Seihet uttb ©ofbaten finb
auf ben Sllpen, toeifen einattbet Käfe uttb Stttden an
bie Köpf, fdjtadjtett bief Siefi, Käfbet uttb ©djaaf, audj

Süfittei unb ©änfe fiaben feine griff, bief Sauten fjangen
bott fotdjet Sfjietettföpf, bie fie abgefiauen. Slttjetjo

fangt man an, bie Sebtifüfiiet ju fudjen, beten ©täbt
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einem großen Stuck Feür auf sie geben laßen, daß die

Kugel auf sie brauset; sind Viel fort über die Ziegel-
Bruck geloffen, auf welche Er gegen der Bruck noch

meher Feüer geben, und wann ein Schutz hinüber gsin,

allwegen 20 vder 30 mit einander starck in die Bruck

geloffen; als ihnen aber des Schießens zu viel werden

wollen, sind sie obenthalb durch die Emmen in Kleideren

gewatet und sämtlich nach Herzogenbuchfee gezogen,
daselbst sie ein groben Lohn empfangen, daß Viel sitzen

blieben und über 40 Firsten verbrannt worden, Viel er-
schoßen und verbrunnen, die ich wohl gekennt hab. Ich
müßte ein groß Buch haben, wann ich allen Handel
beschreiben wollt: Zu Utzenstorf ist der Metzger Ghgli
auch erschoßen; zu Melchnau ist das Wirthshaus und
4 andere verbrunnen; von dem Durßen daselbst kann

nichts vernehmen, ob er noch im Leben. Hierauf hat man
uns Reuter und Soldaten einquartiert, ich hab 3 Welsche
und 2 Teutsche Soldaten, Schwager Conrads sein Hausherr,

der zu Pferdt und den Baschi und einen anderen
Knaben etlich Tag gehabt, sind auf Bellt geritten und
wiederkommen. Jetzund fangen die Bauren an, wieder

zu huldigen, haben allerseits die Wehr abgelegt und der

Oberkeit eingehändiget. Jetzt geht der Marsch auf das

Entlibuch zu, und will man auch anfangen, von
Huldigen sagen, und das Efchlimatt und Schüpfen sich in
Gehorsam ergeben, die übrigen aber fperrind fich noch,

wollind sich wehren. Die Reüter und Soldaten sind

auf den Alpen, werfen einander Käß und Ancken an
die Köpf, schlachten viel Vieh, Kälber und Schaaf, auch

Hühner und Gänß haben keine Frist, viel Bauren hangen
voll solcher Thierenköps, die sie abgehauen. Anjetzo

fangt man an, die Redliführer zu suchen, deren Städt
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atnb ©djföfeer ©efangenen bott finb. Sor 14 Sagen
tjat matt 41 auS bem ©djtofe attfjier auf Sem gefüfjri,
iarunber Sbr ©enerat ober Srxettenj Klaufe Seütoen-

hexgex, fo Satettten fjiebor ausgeteilt, ofjite foldje
Stiemanb fjat reifen fönnen, bafe Sr ein Serr befe SanbeS

fein tooflen, ift aber Serr im SJtöiberfaften ju Sem in
•ber Kefi; toirb ifjm mit SJtuSquetiereren attba mofjt auf«

gemattet unb je|unb bie Siettei bermefjret, toeit man
ififjn] bor 8 Sagen burdj bermummte Serfonen mit
blofeen ©djtoertereit aufe ber Kefi ftefjfen ro offett1); ift
mit gefdjornem Sart bon SranbiS unb berbunbenett

Slugen attfjar gebradjt roorben; mit itjm in obiger
.Safil finb aucfj geführt ber SBirtfj ju Segenflorf
neben etticfien anberen bon batttten, ber SBirtfj bon

Sanftüfj, fo Sauptmann brjr Sleubrüd gfin unb in ein
Slrm gefdjofeen roorben, fammt feinem Sruber, SBirtfj ju
£afeli, ber ©lattbartfj SBirtfj ju Sütjelflüfj, SBitfjetm Köttg
bon ©ommerfittben, unb [ber] Slmmantt ju Dberburg,
fo mau für bie böften fjaltet, nodj biet anbere, bie Sfjr
toofjf fettnet an ©eiteren, unb ^ßritttj Seüwenberger an
einer Kette ju fjinberft attgebunben, mit Seüteren fjinben
uttb SJtugquetierern boran begleitet, ©eftera fjat man
¦auf 30 Serfonen gefangen attfjar gebradjt, barunber
ber Sudjfer SBirtfj ju Setterfinbett fammt feinem ©ofjn,
fo bag ©tjgti grooft, ber Slmmatttt ju Utjenftorf,
SJtidjef Sang ber ©atj-gufjrmann, Surfe Sang, beg

SBirtfjg Sruber, Siggti SBeijer unb Subi SBeber ju
Sielibadj, betjb beS ©ridjtS, ber ©tafeträger ju Srfigen,

') Baut SSöglt, b. bern. Sauernfrieg, ©. 127, toar mal
-bie QeHentljiire offen gefunben roorben, mag natütltäj oon
üSJhmb 3u SJtunb gu einem 3Jefteiung§oetfuct) etroeitett
routbe.
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«nd SchlSßer Gefangenen voll sind. Vor 14 Tagen
hat man 41 aus dem Schloß allhier auf Bern geführt,
darunder Jhr General oder Excellenz Klauß Leümenberger,

so Patenten hievor ausgetheilt, ohne solche
Niemand hat reisen können, daß Er ein Herr deß Landes

sein Möllen, ist aber Herr im Mörderkasten zu Beru in
der Kefi; wird ihm mit Musquetiereren allda wohl auf»

gewartet und jetzund die Diener vermehret, weil man
i^ihn^ vor 8 Tagen durch vermummte Personen mit
bloßen Schwerteren auß der Kefi stehlen wollen'); ist

mit geschornem Bart von Brandis und verbundenen

Augen allhar gebracht worden; mit ihm in obiger
Zahl sind auch geführt der Wirth zu Jegenstorf
neben etlichen anderen von dannen, der Wirth von
Ranfluh, fo Hauptmann byr Neubrück gsin und in ein

Arm geschoßen worden, sammt seinem Bruder, Wirth zu
Haßli, der Glattbarth Wirth zu Lützelflüh, Wilhelm Kong
von Gommerkinden, und sder^s Ammann zu Oberburg,
so man für die bösten haltet, noch viel andere, die Jhr
wohl kennet an Seileren, und Printz Leümenberger an
einer Kette zu hinderst angebunden, mit Reüteren hinden
und Musquetierern voran begleitet. Gestern hat man
uns 30 Personen gefangen allhar gebracht, darunder
ber Buchser Wirth zu Betterkinden sammt feinem Sohn,
so das Ghgli gwolt, der Ammann zu Utzenstorf,

Michel Läng der Salz-Fuhrmann, Durß Läng, des

Wirths Bruder, Niggli Weher und Rudi Weyer zu
Zielibach, behd des Grichts, der Glaßträger zu Ersigen,

') Laut Bögli, d, bern. Bauernkrieg, S, 127, war mal
Äie Zellenthüre offen gefunden worden, was natürlich von
Mund zu Mund zu einem Befreiungsversuch erweitert
wurde.
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mein ©battet, SJtidjef auf bet Dfdjroanb, bet SanS im
Stjfang, 5 bon Sangnau, fo auSgefanbt rootben, bie
Sauten auf ein SeueS aufjuroifefn. Su Sangentfjat
ift baS KauffjauS bott ©efangene, batuntei bet Sobadj-
©djätet; ju Statbutg — ift gefangen bet Ktonen-Söittfj,
fo bet fümefimft Suiget attba, ein Satfjgfjett unb bei

©tabtfdjtetbet bafelbft. Su Sem gefjtS audj att; bet

©djuftfjeife gtetj ju Smgg ift auS bem Sett genommen
roorben. Sfaufe Seütoenberger giebt rebtidj att. Slm ©amftag

fott man auf Sidjt ju Slarroangen fjittgeridjtet fjabett,
barunter ber ©djufmeifter bafelbft, Smanuet ©agefeer, ber

biet Sffäfeer attfjar gefüfirt, fjat ein roenig gefdjifet.1)
Ser Kronenroirtfj ju Slarburg, ber Säur ju glüdigen:
Setjunb über bife fommt Kfag unb Kummer, bafe bie

Seut, fo auf bem Sreitfelb im Säger gfin, fetjen SBeib

ober SJtann mefjrentfjeitS franf roerbittb, fomt Sötten
in Saudj, fjernadj in Kopf it. it. ie.

Sludj bie nadjfolgenbe furje Sefdjreibung beg Sattem-
friegeg burdj ben Sfarrer bon Sangnau Slntoni Kraft ift
ganj djarafteriftifdj; fie. berbient bafjer audj befattttt
gemadjt ju roetben.

Uebet ben Seifaffet, bex 1656 Stattet in Süfjel=

ffüfi routbe unb 1668 ftatb, teifen mit nodj folgenbe
Stotij mit aug bet Sedjnung beg Sanboogteg ©amuel
Stibofet bort 1653—54, bie abet etft 1660 abgelegt
uub paf fiett ttutbe: Srn. Slntfjoni Kraft, jetj Sßrebicanten

Slefdjlimann ©eite 177. SRan oerfdjattte ben Bötpet
beä Unglüdlidjen fo letdjt, bafj fein tteuet ©unb ben ßetä>
nam auffnütte, ein Sodj bis 3U tljm fdjatrte, unb beim
SBerfud) ifjn §etau83U3te§en, 3 ginger abbijj. 9Jtatt begrub-
ifjn batauf nodjmatä unb tiefet untet bie Utbe.
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mein Goutter, Michel auf der Oschwand, der Hans im
Byfang, 5 von Langnau, so ausgesandt worden, die
Bauren auf ein Neues aufzuwikeln. Zu Langenthal
ist das Kaufhaus voll Gefangene, darunter der Lobach-

Schärer; zu Aarburg — ist gefangen der Kronen-Wirth,
so der fürnehmst Burger allda, ein Rathsherr und der

Stadtschreiber daselbst. Zu Bern gehts auch an; der

Schultheiß Frey zu Brugg ist aus dem Bett genommen
worden. Clauß Leümenberger giebt redlich an. Am Samstag

soll man aus Acht zu Aarwangen hingerichtet haben,
darunter der Schulmeister daselbst, Emanuel Sägeßer, der

viel Elsäßer allhar geführt, hat ein wenig geschilet.')
Der Kronenwirth zu Aarburg, der Baur zu Flückigen:
Jetzund über diß kommt Klag und Kummer, daß die

Leut, so auf dem Breitfeld irn Läger gsin, seyen Weib
oder Mann mehrentheils krank werdind, komt Ihnen
in Bauch, hernach in Kopf zc. zc. zc.

Auch die nachfolgende kurze Beschreibung des Bauernkrieges

durch den Pfarrer von Langnau Antoni .Kraft ist
ganz charakteristisch; sie verdient daher auch bekannt
gemacht zu werden.

Ueber den Verfasser, der 1656 Pfarrer in Lützelflüh

wurde und 1668 starb, teilen wir noch folgende
Notiz mit aus der Rechnung des Landvogtes Samuel
Tribolet von 1653—54, die aber erst 1660 abgelegt
und passiert wurde: Hrn. Anthoni Kraft, jetz Predicanten

l) Aeschlimann Seite 177. Man verscharrte den Körper
des Unglücklichen so leicht, daß sein treuer Hund den Leichnam

aufspürte, ein Loch bis zu ihm scharrte, und beim
Versuch ihn herauszuziehen, 3 Finger abbiß. Man begrub
ihn darauf nochmals und tiefer unter die Erde.
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ju Sütjelflüe, umb bafe et SanS Sutdi1), ben Srij
Sebetten, roie ifjn Sfir ©(naben) in unbetfdjibetttidjett
miffibett titufieteub, jui betfjaftung inS ©djtofe mit
guten SBorten getodet, bermog oberfeitlidjer probifion
bom Stob. 1659 40 Krottett", tfjunb an 4 133 ti
6 ß 8 4.

JUts Hern ffifferuiiel um gangnau.

1653. Sft eitt Stebettion entftanben. Sonttftag ben

3. SJtattii ift bie etfte SanbtSgmeitt attfjie gftjn, unb fittb
S- ©cfjultfjeife Sadjfeffjofei, Sett Sennet grifdjing, Sunfet
SatofuS bon Soimfietten, S* Sattief SJtorototfi famt an»
beten Serren bon einet fjocfjen Dbetfeit, bie Sauten jut
©efiorfame ju betmafjnen, abgefattbt rootben; fjaben abet

nüt ausgerichtet, fonbem mit Setacfjtung roibetumb fjeim-
teifett müfeett; bann bie Sauetn ganj tafettb geroefen,

atfo bafe fie in Seijfetjn bemefbter Serren bie Sotten

gejäumet, benett fie mit ©roaft ein SBijb inS SJtauf

gefegt, unb fie alfo fjiemit groafhetiget SBtjS gejrouttgen,
bon ifjtem ©roärb fürtfjitt abjuftafjn. — SeSgfeicfjen

fjabenb frj audj atte biejenigen mit einer SBrjben, ober

mit Seträuroung bie Dfjren abjufjauen ober je fcfjtifjeu,

gejroungen, fidj uff itjrer ©eiten roiber bie Dberfeit je
fjaften, uttb eg in ifjrem böfen Sotfjaben mit ujttett je
fjaben. — Sernactj fjabenb ju ©umigroafb biet Dtt
(bie im SBättfdtjtanb unb Dbetlanb, aucfj ©tjbenttjaff,
ufeeit benett ju Srientj, bie aucfj tebettifcb) roaten) nem-
fidjen bie Samen im Sein-, ©ototfjumet-, Safel- unb
Sucemer=@ebiet, einen unredjtmefeigett Snnbt roiber bie

Dberfeit ju Sem gemadjet, audj benfetbigen mit einem

') ©te^e SJöglt ©. 107 u. 109.
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zu Lützelflüe, umb daß er Hans Burcki'), den Ech
Rebellen, wie ihn Jhr G(naden) in underschidenlichen

mifsiven titulierend, zur Verhaftung ins Schloß mit
guten Worten gelocket, vermog oberkeitlicher Provision
vom Nov. 1659 40 Kronen', thund an 133 T
6 /S 8 A

Aus dem Eherodel von Sangnan.

1653. Ist ein Rebellion entstanden. Donnstag den

3. Martii ist die erste Landtsgmein allhie gsyn, und sind

H. Schultheiß Dachselhofer, Herr Benner Frisching, Junker
Carolus von Bonnstetten, H. Daniel Moroloth samt
anderen Herren von einer Höchen Oberkeit, die Bauren zur
Gehorsame zu vermahnen, abgesandt worden; haben aber

nüt ausgerichtet, sondern mit Verachtung widerumb
heimreisen müßen; dann die Bauern ganz rasend gewesen,

also daß sie in Beyseyn bemeldter Herren die Botten

gezäumet, denen sie mit Gwalt ein Whd ins Maul
gelegt, und sie also hiemit gwalttetiger Whs gezwungen,
von ihrem Gwärb fürthin abzustahn. — Desgleichen

habend sy auch alle diejenigen mit einer Wyden, oder

mit Beträuwung die Ohren abzuhauen oder ze schlitzen,

gezwungen, sich uff ihrer Seiten wider die Oberkeit ze

halten, und es in ihrem bösen Vorhaben mit ihnen ze

haben. — Hernach habend zu Sumiswald vier Ort
(die im Wältschland und Oberland, auch Sybenthall,
ußert denen zu Prientz, die auch rebellisch waren)
nemlichen die Bauren im Bern-, Solothurner-, Bafel- und
Lucerner-Gebiet, einen unrechtmeßigen Pundt wider die

Oberkeit zu Bern gemachet, auch denselbigcn mit einem

') Siehe Bögli S. 107 u, 109,
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fufett Stjb beftetiget, fjernadj einen Sunbtgbrief, (ber an
©algen gefjendet toorben,) ufrtctjten lafeett; unb toag

nodj mefjr it. — Sinftag ben 10. SJtätj fjat eg fjier

jum anberen SJtaljt geftürmpt, nadjbem jubor um ben

Sfjuner-SJietjmärt ftj bett Slttfattg mit ©türmen (itjrer
Stebettion fjatber) getban unb anftetten laffen; aber atteg

ufe galtfdjfjeit, roie namtidjett bie bon Sern uff SJtün-

fingen jugejogen, uttb felbigeS Sorf genittldj in Sranb
föttinb geftedet fjabett, roefdjeS aber roie gemetbt eine

Srbidjtung roar: — bann ft) fjiemit jum Slnfang fefjen
motten, roie ftdj bie Itldfjtjbrinen atterortett, roatut'S für
bie ©tabt müfee gejogett fem, tjnfteften roerbinb. ©inb
uf ben Slbenb attfjie uffgebrodjett.

SJthtroodjett bett lltcn fiabenb ftj, bie uSgejogenett,
fo ju Signauro über Sadjt gebttjben, burdj ifjre Sin-

orbnung abermalen ftürmen unb alles roaS ©teden unb
©tab tragen mögen, ifjnen uf Sem fjin nacfjjejiedjen,
roie jugleid) itjre Stitfjaften, bie Snbtfibudjer, bie ftdj
jubor roiber ifjre Dberfeit rebelliert unb für ifjre ©tabt
gejogen, barju anmafjnen lafeen. ©inb alfo auf tejt-
gebadjtett SJthtroodjett für bie ©tabt Sem tommen, unb

ftdj attba bon beul ©iedjenfjauS uf SJturi gegen ber

Sren gefägeret, uttb belj acfjt ober etroag mefjr tagen
bafelbft tjerumb gefegen, untjit fie mit ber Dberfeit in
fötidjett Sertrag geratfjett, bafe ftj ben Säuern enbtfidjen,
um groüfeer Urfadjen — fünfjigtaufenb Sfnnb gegeben

berfprodjen; roelidjeg aber fjernadj je Süten gemadjt,
uttb eiu fjodje gnebige Dberfeit bittidjer SJtafeen bewegt
uttb berurfadjet roorben, roiber biefen Stebeflen mit itjrer
SJtadjt nnb nodj übrigen gefjorfamen Untertfjatten in
bem SBettfdjen Sanbt, audj mit berpünbeten in bemfelbigen
ugjejiedjen, unb bem Serbienen nadj je ffrafen, bie @e=
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fulen Ehd bestetiget, hernach einen Bundtsbrief, (der an
Galgen gehencket worden,) ufrichten laßen; und was
noch mehr «. — Zinstag den 10. Mäh hat es hier

zum anderen Mahl gestürmpt, nachdem zuvor um den

Thuner-Mehmärt sh den Anfang mit Stürmen (ihrer
Nebellion halber) gethan und anstellen lassen; aber alles

uß Faltschheit, wie nämlichen die von Bern uff
Münsingen zugezogen, und selbiges Dorf gentzlich in Brand
follino gestecket haben, welches aber wie gemeldt eine

Erdichtung war: — dann sh hiemit znm Anfang sehen

wollen, wie sich die kilchhörinen allerorten, wann's für
die Stadt müße gezogen fein, ynstellen werdind. Sind
uf den Abend allhie uffgebrochen.

Mittwochen den 11"" habend fy, die usgezogenen,
so zu Signauw über Nacht geblyben, durch ihre
Anordnung abermalen stürmen und alles was Stecken und
Stab tragen mögen, ihnen uf Bern hin nachzeziechen,

wie zugleich ihre Mithaften, die Endtlibucher, die sich

zuvor wider ihre Oberkeit rebelliert und für ihre Stadt
gezogen, darzu anmahnen laßen. Sind also auf lezt-
gedachten Mittwochen für die Stadt Bern kommen, und
sich allda von dem Siechenhaus uf Muri gegen der

Aren gelägeret, und beh acht oder etwas nrehr tagen
daselbst herumb gelegen, untzit sie mit der Oberkeit in
fölichen Bertrag gerathen, daß sy den Bauern endtlichen,
um gwüßer Ursachen — sünfzigtausend Pfund zegeben

versprochen; weliches aber hernach ze Nüten gemacht,
und ein hoche gnedige Oberkeit billicher Maßen bewegt
und verursachet worden, wider diesen Rebellen mit ihrer
Macht uud noch übrigen gehorsamen Unterthanen in
dem Weltschen Landt, auch mit verpündeten in demfelbigen
uszeziechen, und dem Verdienen nach ze strafen, die Ge-
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fjorfamen bon ben SBiberfpenftigett ju mtbetfdjeiben, audj
frifdje Sutbigung bott ipttett ufjenemen. — Sn roeldjem
Ufejug, ber bann bife attfjat — in bag Snbtfibudj
fommen, biel gefangen, roetidje tfjeifg roieber lebig
gemadjt, tfjeifS batt mit bem ©cfjroerbt unb ©trattge,
item butd) Siertfjeitett, roie aucfj burdj ©djtagung itjrer
Köpfen uf ben ©algen (fonberlid) SicfauS Söütoen-

bergerS jtt ©ctjottfjofj ber Kifdjfjöri SübetSrotjt, itjreS

fufett SunbtS Dbmatttt Srjb gebiertfjeifet, für bie ©tabt
bie bier Sljeif uffgefjendt, ber Kopf aber uf ben ©algen
gefdjlagenj ganj roofjf berbient, toetjtett ftj bie ©tabt
Sern genjlidj, ja bie Dbetfeh ugjetüten Sotfjabettg roaten,
finb abgefttaft rootben. Sg finb aucfj bifete Sebetten

bon ©emeinben ju ©emeinben mit Ufettegung berurfactjter
grofjen Ktieggfoften, fo eine gnebige Dbetfeit erlitten,
bittidjer SJtafeen — toie bann bie attfjie jtt Sangnauto,
fo nit bie minbtftett ufrürer getoefen, um 2,700 Kronen
nebenb anberem Koften, gefttaft rootben. — Sn fumma
eg ift eilt gantj gottlofeg SBefen gfeitt mtb man idj
atteg, roag fidj in bifer Sebettiott mit SBorten unb
SBerden jugettagen, uffetjeidjnen roetten, routbe eg bilt
Stjtt gebraudjt fjaben. Slfg bie Sauren bon ber ©tabt
Sem toiberumb abgejogen, unb fjeimb fommen, finb ftj
mit einer fonberbarett fdjroären KranKjeh angegriffen
roorben, bafe ein grofee Sfnjafjt bott jungen unb alten,
SJtann unb SBeibgperfonen, burdj biefetbige fjmgetaffet
rootben. — Sg fjabenb audj bie Sauten atte itjre Überroefjr

bon fidj geben unb gan Sern überanttoortett müfeett, ettidje
aber fittb ganj roefjrtoS gemadjet rootben. — Sabenb
bifete Sebettiott bott ben Sntlibudjeten gefemet, toefidje fidj
jum etften ifjtei Dbetfeit alfo tebettifdjet SBeifj roibet-

fettet. SJtidj ben Srebicanten fjabenb ftj ufS üfeetft ge-
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horsamen von den Widerspenstigen zu underfcheiden, auch

frische Huldigung von ihnen ufzenemen. — Jn welchem

Ußzug, der dann biß allhar — in das Endtlibuch
kommen, viel gefangen, meliche theils wieder ledig
gemacht, theils dan mit dem Schwerdt und Strange,
item durch Viertheilen, wie auch durch Schlagung ihrer
Köpfen uf den Galgen (sonderlich Niclaus Löüwen-
bergers zu Schonholz der Kilchhöri Rüderswyl, ihres
fulen Bundts Obmann Lyb geviertheilet, für die Stadt
die vier Theil uffgehenckt, der Kopf aber uf den Galgen
geschlagen) ganz wohl verdient, Wehlen sh die Stadt
Bern genzlich, ja die Oberkeit uszerüten Vorhabens waren,
sind abgestraft worden. Es sind auch disere Nebellen

von Gemeinden zu Gemeinden mit Userlegung verursachter

großen Kriegskosten, so eine gnedige Oberkeit erlitten,
billicher Maßen — wie dann die allhie zu Langnauw,
fo nit die mindtsten ufrürer gewesen, um 2,7t)0 Kronen
nebend anderem Kosten, gestraft worden. — Jn summa
es ist ein gantz gottloses Wesen gfein und wan ich

alles, was sich in diser Rebellion mit Worten und
Wercken zugetragen, ufferzeichnen wellen, wurde es vill
Zhtt gebraucht haben. Als die Bauren von der Stadt
Bern widerumb abgezogen, und heimb kommen, sind sy

mit einer sonderbaren schwären Krankheit angegriffen
worden, daß ein große Anzahl von jungen und alten,
Mann und Weibspersonen, durch diefelbige hingeraffet
worden. — Es habend auch die Bauren alle ihre Überwehr

von sich geben und gan Bern überantworten müßen, etliche

aber find ganz wehrlos gemachet worden. — Habend
disere Rebellion von den Entlibucheren gelernet, meliche sich

zum ersten ihrer Oberkeit also rebellischer Weiß widerfetzet.

Mich den Predicanten habend sh ufs üßerst ge-
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fjafeet, unb bie Srebigen betadjtet, fo ifjnen jut SBarnung
gfjaften rootben.

1656.
•Sen — Vanuatu ftnb bte (Snbtlibudtjet in baä Stubetn

Xtjal unb ©dfjangnauro unoetfeljenet äöetft tjngefaEen, unb
Iiaben an benben Dtten etliche petfonen, junge unb alte,
unbarmtjei3iget gans gtaufammet äBeijs oljne einidjen SBiber^
ftanb, etmötbt unb umbgebtacfjt unb Ijetnad) mit gewettet
©anb atfo in gtojjer 8ln3al)t tafenb unb roütljenb ungü in
Sdjadjen an bte Srugg fommen, attroo ftj, nadj stmlidj lang
groätjrtem ©djarmufcieten unb mit Sjtntetlafjung etltdjet
tobten, gleich nne aud) in ©ctjangnauro butdj «Sottet Ijilf
unb betjftanb roibetumb 3Utuc£ unb in bie fludjt getrieben
tootben.
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haßet, und die Predigen verachtet, so ihnen zur Warnung
ghalten ivorden.

1656.

Den — Jcmuarii sind die Endtlibucher in das Trübern
Thal und Schangnauw unversehener Weih yngefallen, und
haben an beyden Orten etliche Personen, junge und alte,
unbarmherziger ganz grausammer Weih ohne einichen Widerstand,

ermördt und umbgebracht und hernach mit gewerter
Hand also in groher Anzahl rasend und wüthend unzit in
Schachen an die Brugg kommen, allwo sy, nach zimlich lang
gmährtem Scharmutzieren und mit Hinterlahung etlicher
todten, gleich mie auch in Schangnauw durch Gottes hilf
und beyftand widerumb zurück und in die flucht getrieben
worden.
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